
 

   

Kultur- und Kongresszentrum in Luzern 
- Die Verwirklichung einer architektonischen Vision - 
 

Im März 2000 wurde das neue Kultur- und 
Kongresszentrum am See in Luzern offiziell 
eröffnet. Die architektonische Gestaltung durch 
Jean Nouvel ist auf die harmonische Integration 
des Gebäudes in die umgebende Landschaft 
ausgerichtet.  

Ein wichtiges Element der angestrebten Symbiose 
von Bauwerk und Natur ist das Dach, das den 
gesamten Gebäudekomplex überdeckt und wie 
ein Flügel stützenlos auf den Vierwaldstädtersee 
hinausragt. 

Diese einzigartige Dachstruktur, die trotz ihrer grossen Auskragungen möglichst schlank erscheinen 
soll, stellte die Bauingenieure der Electrowatt Infra (EWI) vor eine nicht alltägliche Herausforderung 
im Hinblick auf Statik, Konstruktion und Sicherheit. Vor allem die Windbelastung spielt bei Auskra-
gungen der vorliegenden Grössenordnung eine kritische Rolle. Hinzu kommt, dass der Standort am 
Vierwaldstättersee auch sehr windexponiert ist. 

Die Abmessungen des fast quadratischen Daches 
betragen 112.7 m x 107.2 m. Der nördliche Dach-
rand weist eine maximale Auskragung von 36.1 m, 
der östliche eine von 25.3 m auf. Bezogen auf die 
Lage der äussersten Stütze ergibt sich eine 
maximale Auskragung der nordöstlichen Dachecke 
von 44.8 m. Entlang der übrigen Ränder ist das 
Dach auf Wänden und Einzelstützen gelagert. 

Massgebend für die Auslegung des stark 
auskragenden Dachbereichs sind die zulässigen 
Durchbiegungen und Schwingungsamplituden 

infolge Wind und Erdbeben. Durch Eigengewicht, Schnee und Temperatur ergeben sich maximale 
Durchbiegungen von 31 cm, 24 cm und 21 cm (Sommer, nach unten) und 11 cm (Winter, nach oben).  

Unter Windeinwirkung treten maximale nach oben und unten gerichtete Durchbiegungen der Dach-
ecke von 19 cm bzw. 16 cm auf. Diese Verformungen treten nicht gleichzeitig auf. Zudem wurden 
beim Bau die Verformungen infolge Eigengewicht kompensiert. 



 
 

 

Das Verhalten des Bauwerks unter Windbelastung wurde im Grenzschichtwindkanal an einem Modell 
im Massstab 1:200 simuliert. Massgebend für die Bemessung war hierbei ein Wind mit einer mittleren 
Wiederkehrperiode von 30 Jahren mit Spitzengeschwindigkeiten von zirka 160 km/h. 

Die grössten Drücke treten entlang der auskragenden Dachkante auf, wo mit maximalen Auftriebs-
kräften zu rechnen ist, die dem bis zu 4.3-fachen des Normstaudruckes (0.9 Kilopascal) entsprechen. 
Bei den Fassaden sind es insbesondere die Eckbereiche, in denen sehr hohe Windlasten auftreten. Die 
Drücke haben aufgrund der Turbulenzen einen stark oszillierenden Charakter. Allerdings liegen die 
vorherrschenden Frequenzen dieser Druckschwankungen unter 0.2 Hertz, d.h. das Dach mit einer 
Grundfrequenz von ca.1.3 Hertz wird nur marginal zu Eigenschwingungen angeregt. 

Die systematisch durchgeführten 
Windkanalversuche haben nicht nur die 
Sicherheit des gesamten Bauwerks, selbst unter 
höchster Belastung, bestätigt. Sie haben darüber 
hinaus gezeigt, dass es gelungen ist, die 
konzeptionell-ästhetischen Vorgaben des 
Architekten durch eine ausgeklügelte Planung, 
welche alle Möglichkeiten des modernen 
konstruktiven Ingenieurbaus ausschöpft, in ein 
einzigartiges Bauwerk zu übersetzen. 

Das Dach hat die Jahrhundertschneefälle anfangs 
Februar 1999 und auch den Jahrhundertsturm 
Lothar vom 25. – 27. Dezember 1999 
ausgezeichnet überstanden. Das Verhalten des 
Daches wird mit einem State-of-the-Art 
Messsystem überwacht, dessen Daten periodisch 
auf das Internet übertragen werden. Aufgrund der 
vorliegenden Messungen besteht keine 
Gefährdung der Dachkonstruktion, da die wind-
induzierten maximalen Spannungen beträchtlich unter denjenigen liegen, die aufgrund der Windka-
nalversuche für den dreissigjährigen Bemessungswind prognostiziert wurden. 
 
Das KKL wurde im September 1999 mit dem europäischen Stahlbaupreis ausgezeichnet und im Zu-
sammenhang mit dem 10-jährigen Jubiläum der Zeitschrift, Structural Engineering International’ der 
Internationalen Vereinigung für Brücken- und Hochbau (IVBH) im Februar 2001,  wurde das KKL  
als eines der weltweit 10 massgebenden Ingenieurbauten der letzten 10 Jahre gewählt. 
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